
Historie

Das kunstflugtaugliche Segelflugzeug Glaser-Dirks DG-500 – später DG-505 – ist ein doppelsitziger 
Mitteldecker in GFK-Bauweise, der bei DG Flugzeugbau GmbH in Bruchsal (später DG-Aviation) ab 
1987 (Erstflug) hergestellt wurde. Ab 2004 wurde der DG-500 nur noch in der neuesten Version als 
„DG-505 Orion“ bei AMS Flight in Slowenien bis zum Erscheinen der DG 1000 gefertigt.

Die beiden Segler werden oft statt der ASK 21 für die Kunstflugschulung eingesetzt. 1994 traten 
erstmals ernste Schwierigkeiten mit der Luftbremsenverriegelung im Rückenflug auf. Es konnte 
vorkommen, dass der DG 500 hierbei nahezu unbemerkt in den "Rückenstall" überging. Diese 
Schwierigkeiten wurden jedoch sofort über eine Herstelleranweisung geregelt und traten seither 
nicht mehr auf.

Flugeigenschaften und Ruderwirkung

Verglichen mit der ASK 21 sind der DG 500 Trainer und der DG 505 Orion fliegerisch um einiges 
anspruchsvoller. Wegen ihrer höheren aerodynamischen Güte nehmen sie im Bahnneigungsflug 
viel schneller Fahrt auf und die wesentlich höhere Mindestgeschwindigkeit im Rückenflug stellt für 
Kunstfluganfänger ein Problem dar.

Die Luftbremsen sind sehr gut wirksam, beim Bahnneigungsflug von 45° mit voll ausgefahrenen 
Luftbremsen werden je nach Beladung und Schwerpunktlagen Geschwindigkeiten oberhalb der VA

erreicht, die VNE wird jedoch nicht überschritten.

Die Wirkung der Richtungsruder kann als nahezu ausgeglichen bezeichnet werden 
(Querruderwirkung ist höher als die Seitenruderwirkung). Die Rollzeit um die Längsachse (360°) 
beträgt zwischen 10 und 11 Sekunden (Trainer), der Orion ist etwas schneller und bleibt knapp unter 
10 Sekunden. damit rollt er am schnellsten von allen Schulungsdoppelsitzern. Da die VA mit 205 
km/h (Trainer) 190 km/h (Orion) sehr hoch ist und der Segler im Rücken schnell abreißen kann, 
empfiehlt es sich die gesteuerte Rolle mit mind. 180 km/h zu fliegen und wenig Stützseitenruder zu 
verwenden. Das Vorspannen des Turns ist erleichtert diesen, die 500/505 reißt gerne am schnell 
ausgeschlagenen Seitenruder ab. Langsames Treten des Seitenruderpedals ist sehr hilfreich und 
lässt den Turn auch mit wenig "vorspannen " zu. Die Turndrehung um die Hochachse erfolgt etwas 
schneller, als bei der ASK 21.



Das Trudeln muss unbedingt „stationär“ also ganz nahe an VS eingeleitet werden, bei dynamischem 
Einleiten (hineinreißen) liegt die Strömung nach spätesten 180° Drehung wieder an und es erfolgt 
sofortiger Übergang in die Steilspirale.

Technische Daten, Betriebsgrenzen und spezielle Konfigurationen

Spannweite 18,0 m maximale Flugmasse 625 kg

Flügelfläche 16,6 m² beste Gleitzahl ca. 40 bei 101 km/h

Länge 8,66 m geringstes Sinken 0,65 m/s

  

Die Betriebsgrenzen sind Angaben aus dem Flughandbuch, die Geschwindigkeiten VS und VS-

Rückenflug sind beladungs- und schwerpunktabhängige Zirka-Werte, die VRolling-g sind zeichnerisch 
ermittelte Werte aus dem V-n-Diagramm. Sie sind als dringende Empfehlungen anzusehen sind, 
falls nicht vorgeschriebene Mindest- und Höchstwerte vom Hersteller im Flughandbuch 
festgeschrieben sind. Die ⅓ Abfanglastreduzierung beim zusätzlichen Einsatz von Richtungsrudern 
wurde rechnerisch festgestellt. Die fliegerisch erprobte Seitenwindkomponente beträgt 15 km/h.

Geschwindigkeiten doppelsitzig zulässige Lastvielfache

VS ca. 75 km/h n1 (max. pos. g bei VA) + 7 g

VS Luftbremsen ca. 77 km/h n2 (max. pos. g bei VNE) + 7 g

VS*1,1 ca. 83 km/h n3 (max. neg. g bei VNE) - 5 g

VS-Rückenflug ca. 130 km/h n4 (max. neg. g bei VA) - 5 g

Vrolling-g  pos. ca. 168 km/h n1 red. (max. pos. g bei Vrolling-g) + 4,66 g

Vrolling-g neg. ca. 192 km/h n2 red. (max. pos. g bei VNE ⅓ reduziert) + 4,66 g

VA  DG 500 Trainer

VA  DG 505 Orion

205 km/h

190 km/h
n3 red. (max. neg. g bei VNE ⅓ reduziert) - 3,33 g

VB/VRA DG 500

VB/VRA DG 505

205 km/h

190 km/h n4 red. (max. neg. g bei Vrolling-g) - 3,33 g

VNE 270 km/h n Luftbremsen ± 0 und + 3,5 g

Der DG 500/505 hat einige Zuladungsbesonderheiten, die hier kurz angesprochen werden.

Unterschreiten der zulässigen Pilotenmasse:



Ist die Pilotenmasse im vorderen Sitz geringer als die im Beladeplan angegebene 
Minimalzuladung:

- kann dies durch Trimmgewichte vor dem vorderen Sitz korrigiert werden;

- kann der hintere Pilot mit 40 % seiner Masse mitberücksichtigt werden.

DG 500 / 505 Zuladung vorne hinten

Mindestzuladung 70 kg . / .

Höchstzuladung oder 110 kg 90 kg

Höchstzuladung 105 kg 105 kg

Gepäck 15 kg

V-n-Diagramm DG 500 / DG 505 Orion

Das Lesen von V-n-Diagrammen ist eine inzwischen fast verloren gegangene Kunst. In den 
heutigen Flughandbüchern findest du immer seltener diese Diagramme, obwohl sie wesentlich mehr 
aussagen, als du denkst. Anhand der Bereiche und Kurven kannst du deine zulässigen Lasten bei 
entsprechenden Geschwindigkeiten ablesen, du siehst bei welcher Fahrt und g-Last mit einem 
„accelerated stall“ zu rechnen ist. Du kannst die sichere Last und die Bruchlast bestimmen und 
zeichnerisch die Vrolling-g bei positiver oder negativer Last feststellen, um immer auf der sicheren 
Seite zu sein, wenn du mal mit allen Rudern arbeiten musst. Für den Kunstflug ist je nach 
Flugzeugzulassung die Vflick wichtig, und du siehst, in welchen Bereich dein Segler noch fliegt, nicht 
mehr fliegt oder sich zerlegen darf. Das untenstehende Diagramm ist nur mit den „Grundwerten“ 
bestückt. Druckst du es dir aus, kannst du damit arbeiten, üben und lernen.



Zulässige Kunstflugfiguren

Alle Figuren die für die Segelkunstflugausbildung nach SFCL 200 gefordert werden.

Basic:

· Trudeln (positiv)  
· Lazy Eight
· Wingover (Kehre in der Vertikalen)
· Looping (positiv)
· Winkel auf und ab

Advanced:

· Rückenflug
· Chandelle
· Looping (positiv)
· Turn (Hammerhead)
· gesteuerte Rolle
· Abschwung (hochgezogene Rollenkehre)
· Aufschwung (Immelmann)

Gerissene und gestoßene Figuren sind nicht zugelassen.

Die empfohlenen Geschwindigkeiten sind dem Flughandbuch zu entnehmen.



Besonderheiten und Anregungen aus der Kunstflugausbildung

Die im Flughandbuch angegeben Einleitgeschwindigkeiten sind sehr realistisch, besonders die 
empfohlene Rückenfluggeschwindigkeit von 140 – 200 km/h.

Wird die Mindestgeschwindigkeit im Rückenflug unterschritten, können die DG 500 Trainer und DG  
505 Orion in einen Rücken-Sackflug mit deutlich unter den Horizont gesenkter Schnauze gehen, 
der sich durch Schütteln ankündigt und stark verringerte Ruderwirkung der Querruder aufweist. Das 
Fallen im Rückensackflug beträgt ca. 25 – 30 m/s, was durch den rapiden Rücklauf des 
Höhenmessers bestätigt wird (100 m in 3 - 4 Sekunden sind "normal"). Somit empfiehlt es sich mit 
gedrücktem Höhenruder und angemessenem Seitenruderausschlag über das Schieberollmoment 
herauszurollen. Hierdurch wird auch der Höhenverlust (ca. 100 m) mit diesem Manöver vertretbar. 
Die im Flughandbuch beschriebene Möglichkeit, zunächst durch Höhenruderneutralstellung die 
Strömung zum Anliegen bringen, dann wegdrücken und über das Querruder herausrollen, wird der 
"Geübte" problemlos bewältigen, den Anfänger jedoch überfordern.

Der DG 500 ist sehr anfällig gegen Bremsklappenflattern, da er ungewöhnlich lange Luftbremsen 
hat und die Profildicke nicht sehr hoch ist. Durch das untenliegende Luftbremsengestänge entsteht 
bei negativer Flügelbiegung hoher Druck in Richtung Ausfahren. Daher ist die TM 348-4T DG 500 
Elan Trainer regelmäßig durchzuführen, da nur so das korrekte Einfahren und Verriegeln
gewährleistet ist. Es ist mit Sicherheit kein Fehler vor einem beabsichtigten Kunstflug die Einhaltung 
dieser wichtigen technischen Mitteilung zu überprüfen.



 

 
 

EINWEISUNG IN DIE DG 500/DG 505 
(Kunstflugaus- und -weiterbildung) 

Name, Vorname: Datum: 

1 Theoretisches Vertraut machen 

Beantworte folgende Fragen unter Zuhilfenahme des Einweisungsleitfadens und ggf. des Flughandbuches: 

Geschwindigkeitsbereiche (km/h) 

Windenstart  empfohlen:                             maximal: Flugzeugschlepp maximal: 

Höchstzulässige Manövergeschwindigkeit(VA)  
   ⃝   DG 500  VA:                              ⃝   DG 505  VA:   

Höchstgeschwindigkeit bei böigem Wetter (VB): 

Höchstgeschwindigkeit(VNE): Ausfahren der Luftbremsen bis      ................     km/h 

Mindestgeschwindigkeit (VS) doppelsitzig Mindestgeschwindigkeit (VS) doppelsitzig im Rückenflug: 

Beladung (kg) 

Ballast bei eigener Körpermasse:  

Leermasse: Maximale Abflugmasse: 

Minimale Zuladung: Maximale Zuladung: 

Kunstflugzulassung  

Belastungsgrenzen bei VA:  +         g  bis  -         g Belastungsgrenzen bei VNE:  +         g  bis  -         g 

Die TM Bremsklappenflattern wurde nicht durchgeführt, ist trotzdem Kunstflug erlaubt?                               ⃝  ja             ⃝  nein 

Nicht zulässige Kunstflugmanöver und Kunstflugfiguren: 

Wie betätigt man den Haubennotabwurf? 

Wie groß ist das beste Gleitverhältnis? 1: bei  km/h 

Wie groß ist die empfohlene Anfluggeschwindigkeit?   km/h 

Wie groß ist die Mindestgeschwindigkeit mit ausgefahrenen Luftbremsen?              ca.   ...................  km/h 

Beschreibe stichpunktartig den Notausstieg: 
 
 
 

Beschreibe stichpunktartig die empfohlenen Gegenmaßnahmen zum Beenden des Trudelns:  

Wie betätigt man die Radbremse und was ist zu beachten? 



 

2 Praktisches Vertraut machen 

1. Montage / Demontage (ggf. durchgeführt, bekannt, überprüft) 

Musterbedingte Besonderheiten Achtung: Ruderanschlüsse 

2. Sitzposition (bekannt, eingestellt, überprüft) 

Richtige Position (Pedale /  
Rückenlehne / Kissen) 

Fallschirm / Anschnallgurte Horizontbild 

3. Instrumente (bekannt, überprüft) 

Anordnung „Neue” Instrumente erklären Programmzettel 

4. Bedienungselemente (bekannt, überprüft) 

Haubennotabwurf, 
Haubenverschluss 

Luftbremsen (Position / Kräfte / ggf. Lastigkeitsänderungen) 

Pedalverstellung Bremse (wo, wie) freie Rudervollauschläge 
in alle Richtungen 

Ausklinkvorrichtung (Position) Lüftung, Seitenfester Sonstiges 

Bemerkungen: 

Bereits vor dem ersten Flug macht man sich am Boden mit allen Handgriffen und Bedienungsabläufen eingehend vertraut, so dass es im 
Fluge unter Stress nicht zu Verwechslungen kommt. 

3 Einweisungsflüge: 

 Startarten (evtl. mit Seitenwind)                                      ⃝    Windenschlepp    ⃝    LuŌfahrzeugschlepp           ⃝    ok 

 Kreiswechselflüge mit verschiedenen Querneigungen                                                    ⃝    durchgeführt                 ⃝    ok 

 Rollübung,  Schnellflug.                                                                                                          ⃝    durchgeführt                 ⃝    ok 

 Langsamflug (ausreichend Höhe!! Luftraumbeobachtung!!).                                         ⃝    durchgeführt                   ⃝    ok 

 Überziehen und Abkippen im Geradeaus- und Kurvenflug                                             ⃝    durchgeführt                 ⃝    ok 

 Kunstflugfiguren nach Vorgabe (bitte von Hand eintragen) 
 
 
                                                                                                                                                                         ⃝    durchgeführt                  ⃝    ok   

 Slip                                                                                                                                             ⃝    durchgeführt                   ⃝    ok 

 Ziellandung und Ausrollen, ggf. Bremsen                                                                          ⃝    durchgeführt                  ⃝    ok 

4 Abschluss 

Der Bewerber ist auf o. g. Luftfahrzeugmuster eingewiesen (theoretisches Vertraut machen, Kenntnis Flughandbuch,  und praktisches 
Vertraut machen) und hat darauf ein zufriedenstellendes kunstfliegerisches Niveau erreicht. 

Ort, Datum: 
 

Unterschrift des Einweisers: Name (Druckbuchstaben) 

⃝    ok 

⃝    ok ⃝    ok ⃝    ok 

⃝    ok ⃝    ok ⃝    ok 

⃝    ok ⃝    ok 

⃝    ok ⃝    ok 

⃝    ok 

⃝    ok 

⃝    ok ⃝    ok ⃝    ok 


